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« mttiche- .
Ernannt wurde auf 1 . Fall von Sr . Majestät d.

König Legatiovsrat , Kabinettssrkretär und Kammerjauk«
Freiherr Kourad von Gültliugeu zum
Kammerherru.
Abhaltung von Prüfungen im Hufbeschlag.

Für Schmiede, welche die in Artikel 1 deS Gesetzes
vom 28 . April 1885 , betreffend daS Hafbeschlaggewerbe,
vorgeschriebe »« Prüfung behufs deS Nachweise - ihrer Be¬
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbe- erstehen wollen,
finden an nachstehenden Lehrwerkstättenfür Hufschmiede solche
Prüfungen statt, und zwar : in Reutlingen am 31 . Juli 1907,
in Nlm am 3. August 1907.

Die Mandschurei
soll allen Nationen offen stehe». In Wahrheit aber be¬
handeln die Japaner diese Provinz als erobertes Land, in
der sie keiaeu fremden Einfluß auskommeu lassen . In der
„Frkf. Ztg. ' berichtet ei» Deutscher über seine Erlebnisse in
Kuaugtschengdze , daS erst vor drei Wochen von den Russen
geräumt ist und nun in der angeblich ventralen Zone liegt:
»Etwa 3000 Japaner find iu der Stadt . Sie kommen mit
je etwa 20 Rubel Vermöge», quartieren sich im ersten besten
chinestscheu Hause ein , zahlen keine Miete, nehmen ohne
viel Federlesens recht- and link- Bretter und Bauholz , um
sich ihre Bettstellen zu bauen und « öffnen kleine Läden alS
A« zte und Apotheker . Einige treiben kleine Gewerbe, be¬
sonder- Uhrmacher handeln mit japanischen Lack- und
Seibeuwarru . Außerdem handeln sie mit Waffen und haben
iu dem halben Jahre , da sie di« neutrale Zone überschreite»
durften, nachweislich 18 000 japanische Jofanteriegewehre
mit je hundert Patronen zum Preise von 47 Rubeln au
die Chinese », Mongolen und au die Chunguseu verkauft.
Die Gewehre find freilich nur glänzend polierte und bron¬
zierte Flinten auS Gußeisen, die schon nach wenigenSchüssen
explodieren, wenn sie mit Oiiginalpatroven beschossen wer¬
den . Ich habe hier mit zwei solchen Dingern für einen be¬
kannten Chinesen Schießprobeu angestellt und beide Flinten
find vor dem zehnten Schuß gesprungen. Der Verkäufer
erwiderte, mau müsse „seine ' Patronen verwenden und
brachte solche. Diese waren mit wenige « , miserablem Pul¬
ver geladen und trugen keine zweihundert Schritte . DaS
schien den Teufelskerlen nicht za behagen, daß ich ihre
Manöver erkannt hatte, und einige Tage später treffe ich
beim Heimkommeu einen brkauuteu Japaner von Aeddo
mit einer Japanerin. Sie haben eS fich bei mir bequem
gemacht , trinken Ther und rauchen meine Zigaretten . Ich

sage dem Kerl , ranS ' ! Er aber wird grob und mein Dol-
metscher sagte mir, der Japaner warte schon seit zwei Stun¬
den auf mich, habe gesagt , ich müsse meine Papiere zeigen,
ich sei ein unbekannter Fremder und er wolle wissen, wie
ich heiße . Als ich ihm antworten lasse , daS ginge ihn
nichts au uud ich würde ihn hiuauSwerfeu lassen , wenn er
nicht rasch die Türe von außen zumacheu würde, brüllte
der kleine Mensch loS, ich sei russischer Spion uud ich müsse
meine Papiere zeigen, Namen augebeu usw . Kaum habe
ich den Mann hiuauSgeworfeu uud mich zu Tisch gesetzt,
alS mein Dolmetsch ruft : . Achtgeben , der Kerl hat eine
Pistole ! ' Und iu der Tür erscheint mriu Japaner mit
einem Parabellum im Anschlag — zitternd, kreideweiß vor
Zorn, uud nimmt mich aufS Korn. Mein Dolmetsch will
ihn aufhalte», aber die Japanerin springt auf ihn zu und
zerkratzt ihm das Gesicht . Schließlich « klärt der Japaner,
er würde am andern Tage um dieselbe Zeit wiedrrkommeu
uud wenn ich daun nicht Aufklärung geben wolle, würde
er mich niederknallen. Zehn Chinesen standen hinter ihm
und ich rief ihnen vergebens zu : » Reißt dem Kerl die
Pistole weg ! " Keiner wagte eS, obgleich eS nur eines
Griffes bedurft hätte, um ihn zu entwaffnen. AlS er fort
war , nahm ich erst meinen Revolver, der in den Tiefen
eines KofferS geschlummert hatte, heraus und ging zum
japanischen Konsul. Ich erzählte die Geschichte. Er war
»sehr betrübt", machte ab« ein Gesicht, als ob ihm die
Sache gefiel «. Darauf erklärte ich , daß ich jeden Japaner,
der künftig mein Zimmer betreten wollte, ohne weiteres
uirdnschießrn uud sofort meiner Gesandtschaft nach Peking
berichten würde. DaS wirkte . Mau gab mir Polizisten
mit uud diese fanden den Manu und führten ihn nach dem
Konsulat ab. Am nächsten Abend war er wieder frei und
erwartete mich am Stadttore, mitternachts, alS ich von der
russischen Station heimritt. Jedenfalls hat er mich nicht
erschossen. Eine Klage bei den chinesischen Behörden wäre
lächerlich . Im Gegenteil. Seither setzt der Tschifn, der
Stadtpräfrkt, alle Hebel iu Bewegung, um mich rauSzurkelu.
So ist eS iu der Tüdmandschurei überall . Die japanische
Rücksichtslosigkeit , unter der die Chinesen sehr schwer leiden,
hat jene hier sehr verhaßt gemacht , nnd überall wünscht das
Volk die unordentlichen uud manchmal brutale », aber im
großen ganzen doch höflichen uud freigebigen Rassen zurück.
Schmeichelhaft ist dies allerdings für die Russen nicht , denn
im allgemeinen achtet der Chinese Leute , die er gern hat,
gar nicht. Dafür, daß die Japaner sich iu Respekt setzen,
sorgen sie hingegen bestens uud gerecht ist eS auch» anzu-
erkeunev , daß sie den Chinesen viel lehren . Ein Beispiel
auS der letzten Zeit . In der Hauptstraße entsteht eine

Fevers braust. Zehntausend Chinesen stehen umher, glotzen,
schreien, ab« rühren keinen Fing« . Etwa hundert Japaner
kommen auS ihren Buden gelaufen, kommandieren mit
Fußtritten oder Schimpfwörter ; die Chinesen und in einer
Stunde ist der Brand gelöscht. Nur fünf Häuser find ab¬
gebrannt , während ohne japanische Hilf« die halbe Straße
verloren gewesen wäre. Üeberall zeigen sie sich eifrig für
daS Gemeinwohl, als Gegenleistung dafür, daß sie die per¬
sönlichen Empfindungen der Chinesen brkSkierev . In der
Güdmaudschurei haben sie Wunder gewirkt . Mukden hat
heute brillante Straßen, Beleuchtung, europäische Hotels,
Fahrtarife uud Fahrorduuugeu , Feuerwehr , SauitätSeiurich-
tuugeu und Polizei unter japanisch« Leitung, die tadellos
arbeiten. Unter fünfjähriger Russenhrrrschaft war eS eine
Kloake gebliebeu — zwei Jahre japanisch« Betrieb haben
eS tu eine moderne Stadt umgewandrlt.

WagsspoMK.
Fm Peters - Prozeß wurde am SamStag deS

Feiertags halber die Verhandlung auSgesetzt. Am Schluß
der Freitag-Verhandlung gab der Verteidiger Dr . PeterS,
RechtSauwalt Dr. Rosenthal , folgender Telegramm bekannt:
„ Die außerordentliche Hauptversammlung der Abteilung
Berlin der Deutschen Kolonialgesellschaft verfolgt mit ge-
spauutem Interesse und tiefer Teilnahme den Kampf, den
ihr früherer verehrter Präsident gegen Haß nnd Verleum¬
dung führt, uud spricht unter erneutem Ausdruck ihres Ver¬
trauens ihre Zuversicht aus, daß der Münchener Prozeß
zu seinem vollen Siege enden möge. v . Alten, General-
leutuavt z. D., als Vorsitzender.

* V
Die BeleidignugSklage deS Abg. Erz¬

bergt r gegen den Vertreter v. Bennigsens, RechtSauwalt
Ahlemann . ist vom Gericht abgelehut worden.
Erzberger hatte die Beleidigung iu einem Schriftsatz de»
Anwalts gefunden. Die Ablehnung wurde mit 8 193 deS
Strafgesetzbuches und damit begründet, daß überhaupt keine
Beleidigung vorliege.

*
N *

Die neuen Steuern liefern bisher fortgesetzt
steigende Erträge , sodaß fich die Aussicht, ob sie die ver-
auschlagteu Einnahmen wirklich bringen werden, etwa- güu-
stigrr gestaltet hat. Daran aber, daß die ueveu Steuem
erheblich höhere Erträge abwerfea könnten, alS im Etat
vorgesehen , ist nach einer halbamtlichen Aufstellung nicht
zu denken.

Hsehste Zeit
ist eS nu», unsre Zeitung für das mit der heutigenNummer
beginnende »rue Quartal zrr bestelle».

MLÄchttg.
Roman von HaoS Wald.

(Fortsetzung.)
Ellen Barns hatte jede weitere Bemerkung über den

plötzlichen Tod deS BaronS Rottental nuterlasseu. Hatte
sie aufrichtige Teilnahme für sein Geschick empfunden, so
hatten di« ferneren Mitteilungen ihres BatrrS, die ihr zu¬
dem der amerikanische Detektiv noch persönlich bestätigte,
die Achtung vor dem Toten vermindern müssen . Diese Bor-
gäuge erklärten ja Alle-, und so kam es Miß Ellen auch
nicht einen Moment iu den Sin», an die Möglichkeit
zu denken , die Unterredung AgueS BerkhausenS mit Rotten-
tal könnt « mit der Katastrophe zusammeohäugen. Und da
AgueS ihr diesen Freundschaftsdienst ohne Wissen ihres
MauueS geleistet; so hielt sie eS selbstverständlich für ge¬
boten, kein Wort weiter darüber zu verlieren. Der Roman
war auS, Randbemerkungen waren überflüssig. Und mit
dem nächsten Expreßzug reisten Mr. BnruS und seine
Tochter über Marseille nach Biarritz ab.

Eine Stunde nach dem Besuch deS Amerikaners hatte
auch Franz Birkhausen seine Hotelrechuuug beglichen . Bis
auf einen einzigen Koffer hatte er alle- Gepäck direkt zu¬
rück nach Hamburg gehen lassen , über seine weiteren Pläne
aber Schweigen beobachtet . Er wußte ja auch selbst noch
nicht, wohin sich wenden , um die Spur der Flüchtigen
wieder zu finden. Aber ein Entschluß mußte unbedingt von
ihm gefaßt werden, uud so forschte « zunächst noch auf

den Bahnhöfen nach , die für eine Abreise seiner Frau über¬
haupt hätten iu Betracht kommen können , obwohl er sich
vorher sagte , Haß eS mehr wie schwer, wahrscheinlich un¬
möglich sein werde, bei der Fülle der Reisenden, die au-
kamen und abgivgio , eine bestimmte Persönlichkeit zu er¬
mitteln. Uud so war eS auch : die Angaben kreuzten uud
widersprachenfich dermaßen, daß er noch verwirrter wurde und
eS daher dem Zufall auheimstellenmußte, ihn richtigzu führen.

Nach ihrer holsteinischen Heimat war AgneS sicher
) nicht zurückgekehrt. Sonst hätte er schon Nachricht von
j dort erhalten . Daß Frau Dr. Rottberg , seine Schwieger¬

mutter, die er selbst wie ein Sohn verehrte, infolge des ou-
j vermuteten Zwischenfalls schwer « krankt war , hatte ihn

schon heftig erschüttert . Er hatte sofort ein langes Tele¬
gramm, tu dem er die Kranke zu beruhigen suchte uud die
feste Hoffnung auf eine baldige Lösau,', dieses Rätsels oder
Mißverständnisses aussprach, wie er sich anSdrückte , abge-
saudt, aber alS er es nochmals durchlas , mußte er fich
selbst sage», daß diese Depesche Wohl kaum geeignet sein
werde , rin schwerbesorgtrs Muttrrherz von dem harten
Druck, der auf ihm lastete , zu befreien. Aber er konnte
nicht mehr tun . Inzwischen war ein Brief von AgneS,
noch iu Nizza zur Post gegeben , bei ihrer Mutter ange-
kommen, worin sie mit kurzen Worten ebenfalls nur mit¬
teilte , daß ein furchtbares Verhängnis sie betroffen habe,
über das sie nichts sagen könne, alS daß eS keine Hilfe
für sie gebe. Um nicht auch ihren heißgeliebten Gemahl
in daS Schicksal zu ziehen , müsse sie ans der Welt ver¬
schwinden, für Alle tot sein. Frau Dr. Rottberg hatte
die- kurze Schreiben, daS Alles nur noch rätselhafter
machte, ihrem vertrauten Freunde uud Arzt Dr. Heunig
zu lesen gegeben , der empfohlen hatte, dem verlassenenGatten
Alles mitzuteileo , auch daß Baron Rottental mit seinem wahren i
Namen Stephan Rottberg geheißen habe, aber die be¬
kümmerte Matter wollte davon nichts wissen . Sie kannte I

AgueS kluge uud klare Besonnenheit viel za gut, alS daß
sie hätte glauben sollen , jener Entschluß zu verschwinden,
sei nicht mit aller Nebrrlegaug gefaßt. Wenn Franz Berk-
Hausen Kenntnis von diesem FamilieugeheimniS erhielt, so
nützte eS der flüchtigen junge» Frau uichtS mehr, vermehrte
höchstens die schweren Gedaukeu deS einsamen MauueS.
ES herrschte traurige Stimmung in dem kleinen weißen
Hause unweit vom nordischen Eerstraud , uud auch daS
frohe Lachen Helga Rottberg 'S, Frau Edith '- junger Nichte,
begann uuter diesem Druck allmählig zu verstummen. Ihre
Taute wagte sie nicht nach der Ursache deS lähmenden
Kummers za fragen, uud >,lS sie »ihren ' Doktor einmal um
Auskunft angiug , sagte dieser sauft ; „ Bescheiden Sie fich,
liebe Helga ; auf Ihr junges Menschenleben soll kein rauher
Maienfrost fallen, um alle stillen GlückShoffanugeu zu er-
töten.

" DaS liebe junge Ding schaute so herzinnig uud
dankbar zu dem ernsten Arzt auf, daß fich diesem immer
Wieder die biudeudeu Worte auf die Lippen drängten ; aber
daS HauS der Frau Dr. Rottberg war just keinS zum Ver¬
loben uud Heiraten . Daß Helga die schwerkrauke mütter¬
liche Freundin nicht verlassen konnte und durfte, war selbst-
verständlich. Nnd die beiden guten Menschen waren auch
zufrieden mit dem, was der leise Druck ihrer Hand, der
leuchtende Blick ihrer Augen ihnen sagte.

Franz Birkhausen fuhr noch einmal, bevor er die
Riviera verließ, nach Monte Carlo hiuüb« . Die Leiche
deS Baron Rottental war, wie er vernahm, still, aber mit
kirchlichen Ehren bestattet, denn » offiziell ' hielt mau die
Lesart von dem Zweikampf aufrecht. Der noch bei ihm
gefundene Geldvorrat hatte genügt, die Kosten deS Be-
gräbnisseS zu bestreiten , eS waren auch von seinen Be-
kannten uuter den Spielgästen mancherlei Kranzspenden
eiugegaugeu. Zur Teilnahme au der Bestattung war aber
Niemand erschienen , nicht einmal die Gräfin Valeria
OrbauSky, und so war der hölzerne Schrein , der die



Ein dreister Schwindel wurde au der Be»
liuer Börse versucht. Dort wurdeo Extrablätter mit
der Nachricht auSgegeben , Präsident Roosevrlt habe den
nach Kiel unterwegs befindlichen amerikanischen Kriegs- §
schiffen die Anweisung zugeheu lassen , den deutschen Hafen
nicht eher anznlaufen, als bis ihn dir japanischen Kriegs¬
schiffe verlassen hätten. Der japanisch- amerikanische Streit
wegen der Behandlung von Japanern in Kalifornien habe
sich dermaßen verschärft , daß der AuSbrnch etoeS Krieges
unvermeidlich sei.

* *
*

MaximiliauHardeu sagte in einer von mehreren
Blättern veröffentlichten Unterredung, wieweit die einzelnen
abnorm empfindenden Männer der Liebeubrrger Tafelrunde
gegangen seien, werde der Prozeß Moltke zeigen, dem er
mit znverstchflicher Ruhe entgegensetze ; der Prozeß werde
auch lehren, wie schädlich diese Männer , ob strafbar oder
nicht, alS zasammeuhaltende Gruppe gewirkt hätten. Ver¬
suche die Gruppe wieder zur Macht zu kommen, so werde
er ihr mit allen Kräften eutgegeutretru.

* **
DaS Ministerium Clemeuceau hat bei der

Wi uzerdebatte in - er französischen Drputierteukammer
sein Vertrauensvotum noch glücklich eiugeheimst . In der ?
FreitagSfitzuug wurden schließlich acht Tagesordnungen i
etugebracht , von denen die Kammer eine annahm . Der erste !
Teil, worin die Erklärungen der Regierung gebilligt werden ,

'
wurde mit 374 gegen 226 Stimmen angenommen. Der j
zweite Teil, in dem der Regierung daS Vertrauen auSge - i
sprachen wird, daß sie die Achtung vor dem Gesetz und die '
Ruhe sichern werde, mit 324 gegen 233 Stimmen , der
dritte Teil, worin den Opfern, Zivilisten wie Militär, der ,
Gruß der Kammer entboten und ausgesprochen wird, daß s
die Kammer auf die patriotische Mitwirkung deS Südens
rechne , durch Aufheben der Hände und dann die Tages¬
ordnung im ganzen mit 323 gegen 233 Stimmen . Nach
Annahme deS Vertrauensvotums wurde die Einsetzung einer
parlamentarischen Kommission zur Prüfung gewisser im
Dunkel gebliebener Vorkommnisseabgelehnt, nachdem
Clevrer ceau erklärt hatte, daß die eiugrleitete gerichtliche
Untersuchung za diesem Zweck vollkommen ausreichr.

* »

Die Weinbauern geben nicht nach. In
einer in ArgellierS abgehaltrveu Versammlung von Dele¬
gierten deS WeiubauschutzkomiterS wurde beschlossen,
Grundlagen für eine Föderation der vier DePauemeutS zu
schaffen, ferner, daß die Zahlung der Steuern zu vrr-
weigern sei, daß die Gemeindebehörden ihre Entlassung
geben sollten und daß die Freilassung der Verhafteten
zu fordern sei . Ferner wurde noch daS Mindestmaß der
zu Gunsten deS Weinbaus zu stellende» Forderungen fest-
grlrgt . — Wie nach neueren Pariser Nachrichten verlautet , -
find nach dem Süden neue Truppentransporte abgegangeu. i
Mau gedenkt bereits in der nächsten Woche mit der zwangS - .
weisen Eintreibung der rückständigen Steuern zu beginnen ; !
rS strhea nicht weniger als 5000 Stenerexekutioveu bevor. !

* !» » j
In England herrscht ueurrdingS eine ganz un ° >

glaublicheSpionfurcht. DaS Land, daS noch biS vor i
wenigen Jahren Anarchisten uud sonstigen Verbrechern ein s
freundliches Asyl bot, traut jetzt seine» eigene» Beamten k
nicht mehr. So werden die Zivilangestellten deS Kriegs- i
amtS Abend für Abend beim Verlassen des Dienste - einer k
hochnotpeinlichen Leibesvisitation daraufhin unterworfen, ob s
fie an ihrem Körper Papiere oder Kopien wichtiger Pläne!
verborgen haben. Diese unwürdige Behandlung empört!
auch die Mehrzahl der Londoner Blätter , welch« sagen , den i
Beamten deS KriegSamts ergehe eS wie den chinesischen ^Kalis in den südafrikanischen Diamautenmineu, die am '

AuSgauge der Minen eingehend befühlt werden, damit fie
nicht gestohlene Diamanten bei Seite bringen.

» * *

Zehn marokkanische Eingeborene, die
angeblich die Mörder deS Dr . Mauchamp sein sollen , find
dieser Tage auf einem Dampfer von Mogabor in Tanger
eiugetroffeu und au Land gebracht worden. Die wirklichen
Hauptschuldigen befinden sich indes immer noch unbehelligt
in Marakesch.

LcmdesnachrichLen.
Alterrst-ig, 1. Jult.

* Jener . Heute morgen 4 Uhr wurden in
unserer Stadt Feurrfiguale laut . Man meldete den AuS-
bruch einesBrandes am St . Auuabrrg . Daselbst staud
der Dachstuhl des Michael GroßhauS 'schen HauseS in
Flammen. Bald war die hies. Feuerwehr zur Stelle,
welche daS Feuer auf seinen Herd beschränkte , sodaß eS
beim Abbrrnueu deS Dachstuhles verblieb. Nnvorfichttgkeit
soll die Ursache dek FeuerS sein.

* A«r HeMslslage des Landtags. Die Möglichkeit,
dem Hauptfiaavzrtat »och vor dem Verfassung -» tzßig vor¬
gesehenen Termin , dem 1 . AugustGesetzeskraft zu verleihen,
schwindet immer mehr. Die Arbeiten der Finavzkommisfiou
in Betreff der Beamtruvorlagen (Novelle zum Beamtengr-
setz und WohnuugSgeldvorlage ), für welche zunächst erse
Woche in Aussicht gekommen war, haben sich slS so um¬
fangreich herauSgestrllt, daß die vorgesehene Woche nicht
genügt hat, uud daß noch die Hälfte der nächsten Woche
unbedingt erforderlich sein wird, wobei eS noch zweifelhaft
erscheint, ob die Kommission , welche in der nächsten Woche
Doppelfitzuugeu veranstaltet biS einschließlich Mittwoch den
umfangreichen BeratnugSstsff bewältigen kann. ES wird
Wohl nichts anderes übrig bleiben, als eine Kontingentie¬
rung der Beratung der etszrlarn EkatS im Plenum. Wie
man diese durchsetzen kann, uud ob der Srmoreukouvrat
Mittel und Wege findet, um sie wirksam zu gestalten, er¬
scheint noch sehr fraglich. Denn wenn z. B . für die Be¬
ratung so wichtiger Etats wie des EisenbahuetatS nur drei
Sitzungstage, kür den Pvstetat gar nur 1 SitzungStag tu
Aussicht genommen ist, so fragt man sich zweifelnd , ob «S
möglich sein wird, in solcher Zeitkürze alle die Fragen zu
behandeln, deren Erörterung tm LandrSiuteresse dringend
erwünscht ist

' — Die nächste Sitzung der Abgeord¬
netenkammer findet amDonnerstag vormittag
statt und die Fin an zkom Mission wird von Mon¬
tag biS Mittwoch täglich zwei Sitzungen abhaltev.

* Aas Iiuarrzministerin « hat in der neuesten Nummer
deS StaatsanzeigerS die RechunugSergebuissevom Etatsjahr
1905 gemäß den Bestimmungen der BerfassmigSmkaude
bekannt gegeben . Nach diesen Ergebnissen betrugen die Ge-
ssmtauSgabeu 64 933 970,32 Mk., die Gesamteinnahmen
67 774 466 .99 Mk. , sodaß am 31 . März 1906 ein Kassen-
bestand von 2 840 496,67 Mk. verblieb. Die Staatsschuld
beträgt 551 431028,58 Mk. und hat gegenüber dem Stand
vom 31 . März 1906 zugeuommen um 14 305 499,99 Mk.
Bon dieser Staatsschuld find etwas mehr alS 22 Millionen
zu 3 Prozent und etwas mehr alS 529 Millionen za 3^2
Prozent verzivkliÄ. Ausgenommen wurden im Rechnungs¬
jahr 1905 30 Millionen 500 000 Mk., uämlich 18 Will.
Anleihen uud 12^ Millionen Schatzauweisuugeu ; abgelöst
16 194 500 .01 Mark.

* Im Württ. Landesverei« vom Note« Kreuz ist
ein BorstaudSwechsr ! eiugetreteu. Hofkammerpräftdent
v . Geßler hat seine Stelle alS I . Präsident wegen Geschäfts-
Überhäufung niedrrgrlegt ; an seiner Stelle wurde der seit¬
herige II . Borfitzende v . Geher , Vorstand der Württ. Prt-
vatfeuerverficheruNg , gewählt. II . Vorsitzender wurde Geh.
Komm.-Rrt Eugen Hammel iu Stuttgart.

, tA -n. Kv-a«se»r, 30. Juni. Während deS heftigen
GewttterS, daS gestern nachmittag über unserer Gegend
sich entlud, wurde im NachbardorfRots eldeu diesjäh¬
rige Tochter deS Schultheißen Bihlrr, die mit ihrem
Bruder ans dem Feld mit Kleemäheu beschäftigt war , vom
Blitze erschlagen, während lrtzrrer unverletzt blieb.

l MittSad, 30. Juni. Der württembergische
ärztliche Land eSverein hielt gestern und heute
seine 2 5. LaudeSversammluug hier ab, die sowohl
für den Verein als auch für nuferen Badeort zu einem
festlichen Ereignis sich gestaltete . Bor 25 Jahren erfolgte
die Verschmelzung deS württ . ärztl . Verein- mit dem ärzt¬
lichen LaudeSverem uud bei diesem Anlaß wurde beschlossen,
alljährlich eine LsvdeSversammluug der württ . Arrzie zu
veranstalten. Die Mitglieder deS ärztlichen LaudrSvereiuS
find in überaus großer Anzahl zu dieser denkwürdige»
Veranstaltung erschienen . Die Belsamwlnug wurde im
Saale deS König Karl-BadrS abgehaltru . Der Vorsitzende
gab einen Urbrrblick über die bisherigen LandrSvrrsamm-
langen , auf denen insgesamt von 63 Rednern 87 Borträge
gehalten wurden, die eine reirbe AnSlesr hervorragender

i wissenschaftlicher Darbietungen bilden. Mit lebhaftem Bei-
s fall begrüßt ergriff sodann .Prof. Dr. v . Brnus -Tübivgru
? das Wort zu einem Vortrag über : Dir Chirurgie der lrtz-
k ten 25 Jahre . Ein Aufschwung ohnegleichen , betonte der
s Vortragende , habe in Len letzten 25 Jahren auf dem Ge-
; biet der Chirurgie sich vollzogen. Nur wer die vorantijrp-
z tische, die schreckliche Zeit noch erlebt habe, könne die uu-
! gehenre Bedeutung dieser Fortschritte der Chirurgie voll
s ermessen . Die Geschichte srr Chirurgie iu den letzten
! 25 Jahren sei auSgefüllt mit der immer weiteren AuSge-
) staltaug der antiseptischeu Wundbehandlung . WaS die von
! Listrr riugeführtr AnüfiptiS vicht habe erreichen können,
. habe die Aseptis möglich gemacht . Unsere moderne Waud-
, behandlung gehe von dem Grundsätze anS : Feruhaltuug
: der Keime und Schonung der Gewebe uud sei vollkommen be-
j herrscht vou der Idee des WaudschutzrS . Hinsichtlich der
j Schmerzverhütnug und -öetäubnug sei die Chloroformuar-
j kose mehr und mehr verdrängt worden vou der Aetheruar-
- kost. Bei der ersten komme auf 2000 Narkosen ein Todes¬

fall, bei der letzteren dagegen erst auf 6000 Narkosen . Ein
Todesfall in der Narkose gehöre zu den erschüttrrnsteu
Ereignissen. Aach iu der Handhabung der Narkose seien
Fortschritte gemacht worden. Die moderne Narkose sei im¬
stande, nicht nur die körperlichen Schmerzen, sondern auch

i die seelischen Erregungen aufzuheben. Die Periode der
> Ausschreitungen in der Chirurgie sei vorüber . Die Fort-
- schritte der Opcratioustechnik haben sich bet den verschie¬

densten Organen deS menschlichen Körper- geltend gemacht,
dem Gehirn , der Brust , der Lange, dem Herz und nament¬
lich der Bauchhöhle , ferner bei Gallensteinen uud Brnch-
letdev . Zwischen Medizin uad Chirurgie gebe rS kein
Grenzgebiet, sondern nur ein gemeinsame - Betätigungsfeld
ärztlichen Könnens . — Der Vortrag wurde mit begeistertem
Betfall ausgenommen, der za einer eindruckvollen Kund¬
gebung für den Bortragenden sich gestaltete , der nunmehr
seit 25 Jahren der Tübinger chirurgischen Klinik vorßeht.
Ueber dir Nervosität unserer Zeit sprach Prof . Dr. Gaupp,
der Direktor der psychiatrischen Klinik za Tübingen . Der
Vortragende legte in interessanter Weise das ganze Prob¬
lem der Nervosität unserer Zeit iu seiner historischen Ent¬
wicklung dar. Aach dieser Vortrag wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen. — Im Anschluß an dir Versamm¬
lung fand sodann im K . Badhotel ein gemeinsames Essen
mit den üblichen Trk ksprüche« statt. Sonntag vormittag
fand im Saal deS König-KarlbadeS eine zweite Versamm¬
lung statt, wobei Geh . Hofrat Dr. Weizsäcker über die Knr-
mittel Wildbads referierte.

* Stuttgart , 30 . Juni. Der 100 . Geburtstag
l von Friedrich Theodor Bischer wurde am

sterblichen Neberreste deS einstigen Lebemannes barg , nur ^in Gegenwart vou Fremden der Erde übergeben. i
Bei seinem llmherirren in den prächtigen Parkanlagen I

staud der junge Hamburger Kaufherr mit einem Male der !
Poluischeu Gräfin gegenüber . Er grüßte flüchtig , sein Siuu -
staud vicht nach einem leeren Gespräch mit der schönen

'
Abenteurerin, über deren Charakter er ebensowenig im
Zweifel war , wie über den Rottrutal'S, aber sie selbst
redete ihn au.

„Darf ich mich nach Ihrem Befinden uud dem Ihrer .
Frau Gemahlin erkundigen ? ' fragte fie trotz aller LiebevS- ;
Würdigkeit doch in so eigenartigemTour, daß Franz fie er- j
staunt anblickte. Aber Baleria Orbausky fuhr iubeirrt j
fort : „Ich darf wohl hoffen , daß Ihnen der Aufenthalt!
iu Nizza recht put bekommen ist ? ' ES wäre Unhöfltchkeit !
gewesen, auf eine so teilnehmende Frage eine kurz ab- s
weisende Antwort zu geben, und so antwortete Berkhausen :
verbindlich, seine Frau und er seien so gut mit dem Ber - ^
lauf dieser Wochen zufrieden , daß fie ouumehr die Heimreise !
auzutreteu gedächten.

Ueber das scharfgrschuitteue schöne Gesicht der Gräfin -
flog wieder ein seltsamer Zug . Daun sagte fie in leisem -
Tone : . Wie mich das freut. Ich wollte, ich könnte daS - !
selbe von mir sagen . Auch ich werde abreisen, aber ich ^könnte nicht sagen , daß mein Wohlbehagen so freundlich :
wäre, wie der Himmel, der sich über noS ausbreitet . Der
jähe Tod eines Freundes, * dabei zitterte ihre klare , ruhige -
Stimme ein wenig, „und mancherlei andere Dinge haben !
mich ein wellig anS dem seelischen Gleichgewicht gebracht . -
Nun , daS wird sich wieder ändern," schloß fie mit erhobener
Stimme, sich aufraffeud . !

Der junge Manu wollte sich entfernen, nachdem er i
ei« paar teilnahmsvolle Phrasen gemurmelt, aber die '
Gräfin plauderte in hastigem Tone weiter, während fie!
neben ihm dahivschritt. Aber fie sprach so zerstreut,

wartete ans ihre Fragen keine Antwort ab, sodaß man
unschwer erkannte , daß fie au etwa- ganz Anderes dachte.

„Sie wollen nicht noch einmal die Spielsäle be¬
suchen ? " fragte fie Plötzlich, uud nur mühsam verbarg sich
LaS gespannte Interesse, mit dem bas schöne Weib seine
Antwort erwartete.

Eine Sekunde lang flog rin Lächeln der Belustigung
über Frauz BerkhauseuS Lippen, wirklich , diese Gäste vou
Monte Carlo blieben sich doch alle gleich , direkt oder in¬
direkt kamen fie stets wieder zu dem eiueu Grdaukru zurück,
der fie beherrschte , zam Spiel . Dann aber erwiderte er
kühl : » Ich dachte nicht daran, Frau Gräfin ! '

Eine tiefe Enttäuschung bedeckte daS blühende Antlitz
der Polin , aber fie gab die Hoffnung nicht auf, ihn für
ihre Absichten zn gewinnen . „Ihr Weg führte fie, wenn
ich mich nicht täuschte, zu der Mufik ? ' Uud Franz be-
jahte, da eS ihm noch immer widerstrebte, eine schroffe
Antwort zu geben . — . So lassen Sie uuS noch rin Vier-
telstündchru gemeinsam diese bunte Welt von Monte Carlo
beobachte », wer weiß , ob mein Weg noch einmal den ihren
krmzt."

Franz konnte eiueu Seitenblick auf die Polin vicht
unterdrücken . Hatte fie wirklich ernste ZuknnftSsorgrn?
Einen so warmen Ton, wir fie eben gebraucht zu den letz¬
ten Wortes , schlug mau in de: Tat nicht zu frwoler Tän¬
delei au oder in der Erwartung eines hohen SptelgewinueS.
Schweigend schritt daS stattliche , in seinem Wesen einander
so ungleiche Paar den Plätzen vor dem Cafe de Paris
zn, wo wieder eine Zigeuner -Kapelle ihre Weisen ertönen
ließ. Aufmerksam beobachtete die Gräfin ihren Kavalier,
der gedankenvoll daS rege Treiben drüben am Eingang
zum Spirlkastvo beobachtete , unter dessen Gästen sich heute
reiche Fremdlinge auS exotischen Läuderu bewegten.

. Und ich weiß doch, daß Sie für mich daS Glück be¬
deuten, ' stieß Baleria OrbaoSky plötzlich iu kaum veruehm-

z barem Tou hervor , unfähig , ihre Gedanken länger geheim
! zu halten . Und als Berkhauseu fie erstaunt ausah, wieder-
! holte fie bestimmter : . ES ist so, ich habe es schon beim
r Spiel iu Nizza erkannt und neulich wieder hier iu Manie
^ Carlo , als Sie hinter meinem Stuhl standen. Ich gewann
! und gewann, so lauge Sie da waren, and kaum hatten Sie
i sich entfernt, da schlug jede Taille gegen mich.

'
^ .Wieder der tolle Aberglaube," dachte er bei sich,
s Aber laut versetzte er nur : » Da? war ein Zufall, Frau
i Gräfin ! ' — . Es gibt keinen Zufall, mein Herr, ' war
s ihre entschiedene Antwort, . ich habe daS in meinem Leben
j schon zu unzähligen Malen erkannt."

Sie war sehr schön iu ihrer augenblicklichen Er-
i regung , fast dauerte fie Franz. Darum meinte er lächelnd:
j » Ich gebe za, daß eiu Zufall oft einem Stück Vorsehung

ähnlich seyeu kann, aber wir nüchternen Hamburger
Zahleumevschen können unS doch nicht zu diesem Glauben

j au daS blinde Glück anfschwingen . daS duldet die Bilanz nicht . "
! ..Was ist daS , eine Bilanz ? ' fragte fie naiv.
! . Die große jährliche Offenbarung über den Be»

mögenSstgud eines Handelshauses , sagte der Gefragte be¬
lustigt. . Darin gibt eS nur Wahrheit und Tatsachen und
vom Glück, daS mau zu ergattern hofft, kann keine Rede
sein, weil eS sich nicht in Zahlen fassen läßt. Wir rechnen
nur mit dem , waS wir haben, durch eigene Kraft erreichten,
nicht mit dem, WaS «uS eine lustige Möglichkeit, der leicht
eiu Trauerspiel folgen kann, in den Schoß schütten möchte ."

ES war ein reizendes Lächeln, mit dem die Polin
zur Antwort gab : . Nun so lassen Sie mir wenigstens
meinen Glauben und helfen Sie mir. ES wird für Sie

I kaum etwas auSmachev, wenn Sie mir noch eine halbe
! Stande gönne», uud Sie sollen sehen, Baleria OrbanSky
- kann auch dankbar sein." Wie eiu Hauch klang daS au
? sein Ohr.

(Fortsetzung folgt.)



SawStag vormittag durch einen Festakt in der Aula der
hiesigen Techuischeu Hochschule gefriert, dem der König mit
dem Herzog Robert beiwohnte. Da Prof. Dr. Harnack,
der als Festredner iu Aussicht geuommeu war . fett einer
Woche erkrankt ist, las Professor Dr. Weizsäcker baS vou
Prof. Haroack anSgearbritrte Manuskript der Festrede vor.
Gediegen« Gesangsvorträge deS Akademischen LiederkrauzeS
verschönten die Feier.

jf Ttisheiu OA . Maulbronn, 29. Juni. Die Gemeinde-
WaldungenSteuchach und Sch mir er Rain werden
vom Raupenfraß schwer heimgrsucht . Biele Bäume
find vollständig kahl gefressen.

I Keilöron «, 29 . Juni. Am 6 . Juli findet hier eine
Konferenz der Vorsitzenden und Sekretäre der württrm-
bergischen Handelskammern statt, bei der unter anderem die
Schaffung chemisch -technischer Beratungsstellen , im Anschluß
au die Handwerkskammern beraten werden soll.

Verschiedene» . Ein Gewitter brachte Samstag mittag
über C a l w ausgiebigen Regen, in Althengstett richtete
aber dasselbe durch Hageschlag au den Feldfrüchten großen
Schaden an . — Samstag mittag schlug der Blitz während
eines heftigen Gewitters in das Wohnhaus des Schneiders
Stürmer iu Aidlingen an der Staige. ES brannte rin
Doppelwohuhans mit Scheuer nieder. — Die Frau, welche
vorgestern abend iu selbstmörderischer Abficht in Stutt¬
gart iuden Neckarsprang, aber wieder herausgezogen
wurde, ist nun gestern im Bürgerhospital gestorben . —
Ein vou seiner Frau getrennt lebender Mechaniker anS
Cannstatt trank gestern vachwittag iu selbstmörderischer
Abficht Lysol . Er wurde ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht. — Der Pharmazeutische Landesverein
für Württemberg hielt dieser Tage seine Hauptver¬
sammlung in Stuttgart, wobei ausschließlich über den
Entwurf eines Reichsapothekengrsetzes beraten wurde. Der
Versammlung wohnten die Adgg. Dr. Roth , Wrtzel und
Hiller bei . — Der Metzger und Wirt Wilhelm Müller von
Untern iebelSbach hat sich iu einem Anfall vou
Schwermut erhängt . — Der Fürst zu Hohenlohe-Laagen-
bürg , kaiserlicher Statthalter vou Esaß-Lothriugen. ist vor¬
gestern wieder zu einem längeren Aufenthalt in Neuen-
vürg eiugetrvffen. Er wird bis Anfang September hier
verweilen. — Die 38jährige Louise Frank vonWelzheim
stkrzte in krankem Zustande uachtS auS dem Fenster ihrer
Wohnung und erlitt bedeutende innere Verletzungen. —
In Pfahlbroun O.-A. Welzheimexplodierte beim
Wärmen einer Milchflasche über einem Spirituskocher dieser
und setzte die Kleider eine- 9jährigeu Mädchens iu Braud.
Mit Brandwunden bedeckt liegt es schwerverletzt darnieder.

jf Vforzheim, 29 . Juni. In unserer Stadt iß derBr-
fitzwechsel im letzten Jahre ein sehr bedeutender gewesen.
Er war größer als iu jeder anderen badischen Stadt . Selbst
in dem dreimal größeren Mannheim ist ein so großer Be-
fitzwechsel nicht gebucht worden. Es find 1851 Eigentums-
Veränderungen frstgrstellt worden.

* Aerkiu, 30 . Juni. Ja der Ausstellungshalle im
Zoologischen Garten wurde am Samstag eine allgemeine
Ausstellung vou Erfindungen der Klriniudustrie (räumlich
Heim Erfindungen ) in Gegenwart LeS Ministerialdirektors
v . d. Hagen als Vertreter deS HandelSministrrS, sowie zahl¬
reicher Vertreter der verschiedenen Behörden eröffnet.* Berlin, 1 . Juli, lieber die erhöhte Pflicht
der Lehrlings zum Gehorsam gegenüber seinem
Lrhrherrn sprach vor kurzem die zweite Kammer des Kanf-
manusgerichts eine bemerkenswerte Entscheidung ans. Der
Lehrling Fritz B . war im Oktober 1905 in die Kurzwareu-

firma Gebr . H. in Berlin mit der Verpflichtung dreijähri¬
ger Lehrzeit eiugetretev. Am 9. März d. I ., einem SamStag,
verlor er auf einem Geschäft -Wege zwei Quittungen , die
über 70 Mk. lauteten. Er begab sich anS eigenem An¬
triebe zu den betreffenden Firmen nud meldete iu deren
Kontoren den Verlust der Quittungen , indem er gleichzeitig
vor Zahlung an etwaige Borzeiger warnte. Dann meldete
er den Verlust seinem Lehrchef . Dieser erachtete die Be¬
nachrichtigung au di« Koutoraugestellten als nicht ausrei¬
chend und trag dem Lehrling aus, am nächsten Tage, Sonn¬
tag vormittag, die beiden Geschäftsinhaber persönlich vou
seinem Verlust zu benachrichtigen. Ans Anraten deS Ba-
trrS führte Fritz B . diesen Auftrag nicht anS , da er vor¬
her niemals am Souutag tätig gewesen war. Auf
Grund dieser Dienstverweigerung wurde der Lehrling am
11 . März sofort entlasse » . Er forderte — durch seinen
Vater vertreten — iu der später stattgrfundeuen Verhand¬
lung Entschädigung vou 45 Mark sowie Ersatz deS Scha¬
dens, der ihm dadurch erwachse , daß er jetzt ein halbes
Jahr länger lernen müsse . Das Kaufmaunsgericht erachtete
die sofortige Entlassung deS Klägers für gerechtfertigt , so-
daß dem Kläger kein Rechtsanspruch ans Entschädigung zu-
stehe. AlS Lehrling war der Kläger ganz besonders zum
Gehorsam verpflichtet, er hätte, da er nun das Malheur
gehabt hatte, die Quittungen za verlieren, der Aufforderung
des Lehrhrrrn , die Geschäftsinhaber am Sonntag aufzn-
suchen, Nachkommen müssen , auch wenn die Sonntagsarbeit
nicht zu seiner ständigen Dienstpflicht gehörte. Der Kläger
habe fich als Lehrling durch Verweigerung dieser Dienst¬
pflicht einer schweren Pflichtverletzung schuldig gemacht.

* Kiel, 30. J rni . Die ansstäadigru Nieter der Germania-
Werft, welche die Arbeit kürzlich nirderlegtev, haben dieselbe
nicht wieder ausgenommen. Da ohne diese der Betrieb
aber nicht dauernd aufrecht erhalten werden kann, hat fich
die Werft gezwungen gesehen , dem größten Teil
ihrer Arbeiters ch aft zu kündigen. Sir hat den
Betrieb am Samstag abend still gelegt . Die beteiligten
Arbeiterverbände werden in den nächsten Tagen über die
von ihnen zu ergreifenden Maßregeln beschließen.

jf Kiek, 30 . Juni. Als das japanische Ge¬
schwader bei seiner gestrigen Ausreise an der Hoch -
seeflotte vorbeifnhr, brachte die deutsche Mann¬
schaft drei Hurras aus. Die Jspsurr erwiderten. Die
Schiffe fignalifirrteu : » Glückliche Reise I " Das
japanische Flaggschiff antwortete : „Herzlichen Dank
für die erwiesenen Freundlichkeiten während
des Kieler Aufenthalts ! '

* Kamöurg , 27 . Juni. Der Seemauusstreik Hst,
trotzdem er von den Leitern deS SeemanuSverbandes auf¬
recht erhalten wird, Praktisch keine Bedeutung mehr. Alle
Schiffe, auch die Segelschiffe , gehen vollbemanvt von Ham¬
burg ab. Der Zentmlverband deutscher Reeder hat au seine
Mitglieder eiu Rundschreiben versandt, durch das er Gegeu-
maßregrlu gegen den SermarmSvrrband anküvdigt. Zu
diesem Zwecke hat er eine außerordentlicheGeneralversamm¬
lung ans des 2 . Juli »ach Berlin einbernfe», io der über
eine Reform des Henerweseus verhandelt werden soll.

* Betersöurg 29 . Juni. Zur Verhinderung der
Waffeneinfuhr au der russischen und fiun-
läudische» Küste find acht Torpedoboote bestimmt
wordeu, von denen sechs bei Riga, Reval und Helstngfors
und zwei im Ladogasee kreuzen sollen . Außerdem liegen
zwei Torpedoboote zum Sicherheitsdienst für den Zaren
vor Peterhof nud zwei im Newadelta bei der Jelagin-Jnsrl

znm Sicherheitsdienst für Stolypiv . Allen diesen Schiffen
steht die Aufsicht über jedes verdächtige, fich den Küsten
nähernde Fahrzeug zu . — In Riga ist eS der Polizei
gelangen, eine ganze Organisation militärrevolntiouärer
Agitatoren , gegen 30 Mann stark, zu verhaften. Dies«
Organisation beschäftigte fich speziell mit der revolutionären
Propaganda im Sapprnrlager bei Kartenhof . Infolge der
vielen Verhaftungen im sozialdemokratischen Lager ist auch
daS baltische Spezielorgan der extremen Linken „Ziua*,
dessen Nummern regelmäßig konfisziert warben, eiugeganger.* Uelershurg , 29 . Jnui. Allgemein ist mau davon
überzeugt, daß die Regierung die W a h l e u für die dritte
Duma absichtlich solange vor deren Zusammentritt auge¬
setzt hat, um für die neue Zusammensetzung ihre Vorbe¬
reitungen treffen zn können . Ja dem Umstände, daß die Dvma
erst im November Zusammentritt, also unmöglichdaS Budget bis
Neujahr 1908 prüfen kann (denn fie wird wenigstens 1 Mornt
brauchen, um fich zu konstituieren, Mitte Dezember jedoch
schon in die WeihuachtSferieu gehen ), erbl ckt mauferner und
wohl mit gutem Recht die Absicht der Regierung, vou
einer Genehmigung deS Budgets durch die Duma überhaupt
abznsehen . Nach dem Gesetz muß daS Budget spätestens
im September deS dem Budgetjahr vorausgrhendeu Jahres
der Duma vorliegeu. Diese Absicht der Regierung verdient
die weitgehendste Beachtung.

js Sa» Israuzisko , 1 . Juli . Eiu Dampfer , der von
den Tribylowiusela kam, berichtet , eiuZollkntter der
Vereinigten Staaten habe 29 japanische
Seehundsjäger abgefaugen, die auf der St.
PanlSiusrt unberechtigt jagten.

Allerlei. Eine Falschmünzer - Werkstatt im
Krankenhaus e . Bier Kapferplstteu mit Gravüren
falscher Zwanzig- und Fünfmarkscheine Warden im Zimmer
der Hilfsärzte des Krankenhauses iu Frankfurt a. M.
gefunden. Der Falschmünzer wird unter den Patier ten
deS Krankenhauses vermutet. — Ein großer inter¬
nationaler Schütz enw ettka mpf steht iu Zürich
bevor. 28 000 Schützen find dazu augemeldet. Auch
Deutschland wird vertreten sein. — Gewitter haben
wieder gehaust . I « Elsaß haben solche verbunden
mit Hagelschlag großen Schaden sngrrichtrt . In DorliS-
heim wurde rin Weinbauer vom Blitz erschlagen. DaS
Fuldatal hat gleichfalls schwer gelitten. Im west-
fälischen Kreise Herford ist die Ernte teilweise
völlig vernichtet worden. Ja Lippe find die Felder ver¬
wüstet , iu Horn zahlreiche Fensterscheiben vom Hagel z- r-
trümmert worden. Bon Horn bis LeopoldStal ist
die Ernte dahin . Ja der badischen Gemeinde Spöck ent¬
stand infolge BlitzschlagsGroßfeuer, das 11 Wohn¬
häuser, 16 Scheunen und viele Stallnugen zerstörte . —
Ein Automobil verunglückte bei dem Eisenbahnüdergaug
Oberkassel im Rheinland . Bov den zehn Insassen,
größtenteils Ulauenoffiziere, erlitten die meisten schwere
Quetschungen. Aach eine Dame wurde erheblich verletzt.

HKNdek LSiS Verkehr.
Nürtingen , L8. Juni . (Schweinemark .t.) Läufer¬

schweine zugeMhrt S , verkauft 7 , Preis per Stück 38 - 43 Mk., Milch-
schweine zugeführt248, verkauft170 , Preis per Stück 9 bis 19 D .k.

Verantwortlicher kiedakrem : Labwi . Lauk, Alten

MagenlridrndM Aä LL
Mh «er jr. in Sigmaringe« mit, wie er auf ei. fachr
Weisr vou seinem langen und qualvollen Mageuleider d -
freit wurde.

Verkauf von auf-
Kerrltrtem

Nadelstammholz
im Wege des schriftlichen « nsstreichs (Lirbmisfion)
aus Stadtwald Braudhalde Abt. 1 Untere Brandhalde , Markhalde Abt.
1 Markhalde , Evzwald Abt. 2 Katbiugrl , Abt. 7 Aeschesbrkrmle, Abt. 15
Altholz:

665 Stück Hannen und Mchten mit
690,63 Im . in 10 Losen

und zwar:
n) Langholz : I . Kl. 151,18 Fm., II. Kl. 174,25 Fm. . III . Kl.

174,25 Fm ., IV. Kl. 134.44 , Fm., V. Kl. 11,99 Fm.
d) Sägholz : I. Kl. 29,91 Fm. , II . Kl . 7 .47 Fm.. III. Kl.

6.71 Fm.
Angebote auf die einzelne« Lose iu Prozenten der Revierpreisr

find schriftlich nud verschlossen mit der Aufschrift » Gebot auf Stammholz'
bis spätestens

Mittwoch, - e« 3. Anti -S. Js.
vormittags 10 Uhr

bet« Stadtschnlth .-Amt hier einzureiche », woselbstVorm. 11 Uhr die
Eröffnung stattfiudrt, welcher die Submittenten auwohven können.

Berkanfsbediugnugen, Auszüge und Losverzeichnisfe können vou der
städt. Forstverwaltuug bezogen werden.

Den 24. Juni 1907.
Stadtsch«lth. Amt:

MM

Schuldscheinefind zu beziehen durch die W. Riekr 'scheu
Buchdruckerei, Altensteig.

Arüriterschürzen , grün °nd -»» 1«^°»
.
schwarz , Zengle nud Kattun

schwarz , grau , weiß und farbig

für Kinder nud Erwachsene

schwarz , weiß und farbig

HMtAVk/chUVAOU - schwarz , gran and farbig

schwarz , farbig, gran und weiß

Madchrrrschürzen , i
1

"— I- ' . ^ - s mit Träger, schwarz , gran und farbig
Krmuerrschrrrzen, I

in allen Größen und Farben

empfiehlt 1« großer Auswahl zu Villigfie« Ureife»

O. HV. M« vii»1«
Sritz Bühl«» jr.



Alteusteig-Gtadt.
Am Mittwoch den 3 . In « ds. Is.

findet hier ein
M

statt.
SLadLschuttH.-AmL:

« etter.

Ilr. meü. Lssckrr. ««.»->»,
wohnt

vom1. Juli ab
Im eigene« Hans («eben d. Waldhorn).

Hochdorf.

Lvunev-Auzeige.
Freunden nud Bekannten mache ich die

traurige Mitteilung, daß unsere liebe Tochter,
Schwester , Schwägerin nud Tante

Christine Schneider
ASHleri«

SamStag abeud 7 Uhr nach längerem Leiden im
Alter von beinahe 23 Jahren saust entschlafen ist.

Um Me Teilnahme bittet im Namen der
Hinterbliebenen die trauernde Mutter

KHristme Schneider.
Beerdigung : DierrStag vormittag 10 Uhr.

! eingettoye« Aß!
französische, feuerfeste

Rsetzgefchirve
au- bestem Vllpentorr Marke „Wallauris"

iu verschiedenen Formen uud Größen zu den Listigsten Preise « bei

! N Vvuehleidende ! ! !
Hab? meine kaum fühlbaren, Tag uud Nacht tragbarenGürtel-bruchbäuder

.Mrabrqilm M Dr. md . Was««» Wom-Mbedeutend verbessert. Tadelloser Sitz, größte Haltbarkeit.Leib- « . Borsallbinde« , Geradehalter , Gnmmistrümpfe.
Zahlreiche Anerkruuuugrschreibev. Mein langjähriger erfahrenerVertreter ist wieder mit Mustern anwesend io

Nagold Freitag S . Juli , S- L2 Uhr. Hotel z. Rötzle.Bandageafabr ., L. Bogifch, Stattgart , Schwabstr.
Ariadne - kÄkrräöer

kr »ako -r >>«eiickllor. 5 lokre ü »r»» tie.
von 44 »» , 70, 75 «to.SvviUL . tNe 2.20 , 8oiü5iroiis 1.85.

M—18 tlorl . tv Ssi -Lntio . vseksir ^ 4L5, 4.75, 5 a »v.8oll »il<>ii von 3 bi. 4.— UröLte Xu,v,KI psbrr - ll-Tod- dSr . — —
^ V«r1»v >roii 8is xr . tis nnL irLotio L »t»Iox Kr.^ frgsir Verdien . p

K. Jorstnmt Kttenfteig.
Nadelholz- U«tz-
«ad Kreoa-Holz-

Uerkaaf
a« Donnerstag , de« 4. Juli,
vorm. 10 Uhr im Hirsch in Böfingen
ans Staatswald Eichhalde, GlaS-
hardt uud Hohe Fichten

46 Rm. Spaltholz und 183 Rm.
Brennholz.
A« Ireitag , de« 5 . Juki, vorm,

halb 11 Uhr im Ochsen in Spiel-
berg aus StaatSwald Schornzhardt

108 Rm. Spaltholz und 298 Rm.
Brennholz.
Nähere- durch daS Forstamt.

« lteosteig -Stadt
tleiüiloll-

Urrkaof
am Mittwoch , de» 3 Juli d I ,
uachm . 2 Uhr auf htes. Rathaus:

1 . aus Stadtwald Bravdhaldr
Mt . 1. Mmkhalde Abt. 1 uud 2:

16 Rm. tanu . Anbruch;
2. auS Stadtwald Eozwald Abt.

2 bis 18:
9 Rm . buch . Scheiter
7 Rm. , Prügel

16 Rm . tanu . Prügel
137 Rm . , Anbruch uud
138 Rm. weißtanv. Rinde.
Den 24 . Juui 1907.

Gtadtschulth -Amt:
Welker.

« lteusteig.

HS
r*

mitu.
ohne

Deckel

Bringe mein Lager
in

LordvMM
iu empfehlende Erinnerungu. offeriere
bei großer schöner Auswahl

sehr billig
Wafchkörbe oval u. viereckig
Vrrtten -Rsnbe braun
Strriek
rrätz
ry <r« d 1,Rnbattr-
VerPion - „
Reife „
RnnrksnHe mit In . 2Deckel

„ „ Emaileinsatz
„ „ Aluminium

Hnndksnbcheir
aus Stroh . Litze», Palm uud

Weide«
i« verschiedeue« Größe« nud

de» neueste« KaKorrS
fn <r« z Maviktksrrve
f^hrveb Spatznksvbe
Rnrhei « sH«if ^ ^heir
w «rfehr >evfair - tröirbe
Schwarz-Wafchkörbe

ferner
SssttSßrs -Refe«

mit nud ohue Stiel
rNSbeUispfeV
Lün -Dsntevso«
Frrtz -Rirtevlageir
C. W. Lutz Nachf.

Art, viU,I,r jr
Lordmodol

aller Art
werden auf Wunsch zu Original-
Fabrikpreise« prompt geliefert
und empfehle den Spezial-Katalog
hiefür zur gefl. Bedienung.

iger.

ikltsustsiz.
KouulsS , äe » 7 . ^ uli , lklktvdm . 6 lIllr M

üuäot im „srümso . Ls .ia.oa.
" disr siu

Lourort
statt , gsgsdsu von kräulsiu Lrstvi l-LNg , OpsrugLuZsiia
um llldsatsr iu Iiübsok, Hsrru IVIax I- SNg , Lapslimsistsriu prsiburA i . Lr . , Herrn llans Hornberger , L . Uokmusikus
(Violine ) nnä Herrn Oamills 8töl ?isl , L . Opernsänger
(Bariton) »ns LtnttAgrt.

Eintritt . 1 ilark
nnä . . 50 Btz.
äsäsrmsnll in 8tsät nnä UmgeirnnA ist krennäiiodst

singsisäsll, bssonäsrs anod §rennäs nnä Bekannte äsr
liier in Isddaktsr Brinnsrnng stebsnäen b'smilis lOanx.

Der geehrten Einwohnerschaft von hier nud Umgebung
zur gefälligen Kenntnisnahme , daß mein

X

tt

Frijeurgrfchkft
in daS von mir käuflich i

eor Ackerman«

vrrlrgt ist.
von heute ab in daS von mir käuflich erworben« Haus
des Herrn Friseur Ackerman«

Für das mir seither eatgegengebrachte Wohlwollen
bestens dankend , bitte ich , dasselbe mir auch fernerhin zuschenken.

Hochachtungsvoll« tteusteig, 1 . 3 -rli 1907.
Chr. Kirn, Meur.

H Bei

Z Wilhelm KeitzE
Psalzgraseuweiler

kauft mau stetsgut¬
gehende

Taschen-Uhren
für Herre« uud Dame»
zu btlligsteu Preisen unter

2jährtger Garantie.
Ebeuso

A l t e u st e t g.

Wecker

:

rc. re.
« old- «ud

Siberware»
Uhrketten

Ariste«« Zwicker
Gold und Silber,

sowie ältere Uhren werden stetS
eiugetauscht.

Reparatur «« schnell
uud billig!

r
l
b

:
b
b
>

>
b!

t'
l

Radsahrer-
Berein.

Dtrjeuigeu Mitglieder,
die sich am Fleigr«-

fahre« beteiligen wollen, treffen sich
heute Dienstag aöend 8 Ahr in
der Turnhalle.

Der « orstaud.

stsok

LmiÄs

A l t e u st e i g.Eü tüchtiger

Mmiimer
kommt diese Woche hierher uud io
die Umgegend. Pünktliche, fach¬
männische Arbeit wird zugestchert.

Aufträge vermittelt die Exp . d . Bl.
und Schall. Tteiule , Ebhause ».

A l t e u st e t g.
Selbstgemachte "MS

Girroodrl»
smir Griesmehl

empfiehlt bestens
Karl Steeb, Bäckerei.

von

MtNSSIM
mit >200 tons grossen voppsl-
sotirsubon -llsmpksrn ckor
Reü S ^ar !QL» .s,
Lrstlrlassigs Sodikks . —
Preis « . — Vorrilglioks Verpflegung.— übkaiirton «öoiisntlivk Samstags
naoii stowVork . — >4tägig Wtumons
naoti ptiilackslpdis.

Lusliunit beim Agenten
«V . kieke?, /^ltensteig

starlsstrasss.

Egenhausen.
Gequetschte

Korinthe«
z«r Mostbereitung

find etugrteoffeu und gibt dieselbe»
billigst ab

I . Aalteubach.

A l t e n st e i g.
Große Auswahl

K

Alteusteig.
ochlrücher

empfiehlt die
M . Yieker '

sche Aochhaodlg.

Kedei-

Mder
empfiehlt die
W. Rieker sche

^
i
^ uehhapdluug
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